.. „plala pocziowa uiszczona gotöwka. 


Unabhängige Tageszeitung. 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Sl. 4.50, (mit illuſtr. 

Sonntagsbeilage 87. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime- 

terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 82 Groschen 
(Bei Wiederholung Rabatt). 
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3. Jahrgang. Montag, den 14. Juli 1930. Nr. 186. 


Die neue Anleihe Öfterreichs. Regime des Paragraphen IN 
Die Inveſtitionsanleihe, die Oesterreich aufnimmt, iſt die 1 
zweite große Anleihe der Republik. Es iſt eine merkwürdige 4 


Fügung, daß Bundeskanzler Dr. Schober mit ſeinen Ver⸗ 
handlungen zum Abſchluß dieſer Inveſtitionsanleihe dort Berlin, 14. Juli. In den Verhandlungen des Reichs⸗ 48, erwägt die Möglichkeiten einer großen Koalition, der 
anknüpfen konnte, wo er 1922, gleichfalls als öſterreichiſcher tages über das Sanierungsprogramm der Reichsregierung Weimarer Koalition, ja auch der Bildung einer Linksregie⸗ 
Bundeskanzler, endete. Bereits in der zweiten Hälfte 1921 fſt heute eine ſenſationelle Wendung eingetreten. Der Steu- rung, ohne daß dieſe Vermutungen eine feſte Grundlage 
hate Dr. Schober Verhandlungen zur Aufnahme einer öſter⸗ erausſchuß des Reichstages hat die Ledigenſteuer, die Reichs⸗ hätten. 
reichiſchen Anleihe für produktive Zwecke eingeleitet. Die hilfe und den Einkommenſteuerzuſchlag mit den Stimmen Vorausſichtlich wird ſich der weitere Verlauf der Dinge 
Kreditlage Oeſterreichs erſchien damals gut — der rapide der Kommuniſten, Sozialdemokraten und Deutſchnationalen | jo abſpielen, daß die Regierung nach ihrem Verzicht auf eine 
Verfall der Krone war noch nicht eingetreten — und es abgelehnt. Nach Bekanntwerden des Abſtimmungsergebniſ⸗ Fortſetzung der Ausſchußberatungen direkt vor das Plenum 
wäre möglich geweſen, Privatkredite ohne Garantie von an⸗ ſes erhob ſich Reichsfinanzminiſter Doktor Dietrich und er⸗ treten und, falls deſſen Votum ebenſo ausfallen ſollte wie 
derer Seite zu erhalten. Sir Artur Salter ſelbſt war da⸗ klärte, daß die Regierung unter dieſen Umſtänden kein In⸗ das des Ausſchuſſes, zu dem Ausweg des Paragraphen 48 
mals dieſer Anſicht. Der durch den Friedensvertrag feitge- tereſſe mehr an einer zweiten Leſung der Vorlage im Aus- greifen wird. Dies ſcheint auch aus dem Kommentar her⸗ 
legte Mechanismus erwies ſich wohl als ſehr hemmend, doch ſchuß habe. Das Abſtimmungsergebnis und die Erklärung vorzugehen, den die „Germania“ an das Abftimmungsevgeb- 
beſtand in den Staatskanzleien der Großmächte der gute des Finanzministers haben in den Wandelgängen des Reichs- nis knüpft und in dem es unter anderem heißt: „Es werde 
Wille, Oeſterreich durch ein formelles, völkerrechtliches In- tages das größte Aufſehen hervorgerufen. Heute nachmit⸗ ſich in Deutſchland niemand mehr darüber wundern können, 
ſtrument wieder ſoweit von den Bindungen des Friedens- tag find die Parteiführer zu einer Konferenz mit der Rene end die Regierung pflichtgemäß nach Erſchöpfung aller 
vertrages frei zu machen, daß es eine große Anleihe aufneh⸗ rung zuſammengetreten, deren Ergebniſſe die weitere Ent⸗ parlamentariſchen Mittel überhaupt irgendeinen Weg zur 
men könnte. Die erſte Regierung Schober begann mit allem wicklung beſtimmen werden. Vorläufig ſchwirren alle nur Sanierung der Finanzen einſchlage, denn die Parteien wüß⸗ 
Nachdruck Verhandlungen, um zwei der entſcheidenden Bin- möglichen Gerüchte durch den Reichstag. Man ſpricht von ten ganz genau, daß die Regierung ihre Pflichten gröblich 
dungen zu beſeitigen: die Haftungen für die Reparationsver⸗ einer Negierungsniederlage, einer bevorſtehenden Reichs- verletzen würde, wenn fie nicht mit allen Mitteln den Aus⸗ 
pflichtungen und für die Reliefkredite. Die Großmächte nah dagsauflöſung, einer Diktatur mit Hilfe des Paragraphen gleich des Etats herbeiführen wollte“. 
men ſelbſt die Sache in die Hand. Sie ſtellten für beide Ra: | 4 
tegorien ihrer Rechtsanſprüche die Haftung zurück und bes, N r eee 
anſpruchten von den anderen dreizehn Gläubigern die gleiche 


Zuſtimmung zu einer Rettungsaktion für Oeſterreich. Sie 
wendeten ſich zu dieſem Behufe an den Völkerbund mit dem 
Antrage, daß für Oeſterreich ein Wiederaufbauplan ausge⸗ 
arbeitet werde. Das Finanzkomitee des Völkerbundes ſand⸗ 
* 


te bekanntlich im April 1921 eine Delegation nach Wien nud 


arbeitete einen ſolchen Plan aus, der auf der Grundlage von; 35 

durch Oeſterreich durchzuführenden Reformen und Beiſtel⸗ 

lung won Krediten mit einer gewiſſen Kontrolle der Verwen⸗ 

dung dieſer Kredite aufgebaut war. Die ausgezeichneten 9 . 0. 


en 5 0 r b on * 
— de —.— or Arne Buenor Aires, 14. Juli. Ein vollbeſetzter Straßenbahn- gen befunden haben follen, ſämtliche ums Leben gekommen 
ſche Bedenken den guten Willen und die guten Möglichlei⸗ wagen, entgleiſte auf einer. über den Mialhuelo führenden ſind mit Ausnahme von 3 Paſſagieren, die ſich auf der 
ten der Regierung zunichte machten. Auch andere politi. Brücke, durchbrach das Geländer und ſtürzte in den Fluß. Plattform des Wagens befanden und aus dem Waſſer gezo⸗ 
ſche Schwierigteiten machten es unmöglich, eine vaſche Ent- Man befürchtet, daß die 70 Perſonen, die ſich in dem Wa- gen wurden. 
ſcheidung herbeizuführen. rotz aller Bemühungen der Oeſter⸗ HEBANEHSERLHPSHOHKNPADEDLENLOHLHVYROEPGN AREPDY 70039800502 οο IH2CEVRDTEOE 


reich gutgeſinnten Staatskanzleien der Großmächte erwies trotz der Verzögerungen, aus egenen Mitteln begonnen wer Zdziechowski, zum Vizeminiſter im Außenminiſterum 
ne ee en den konnte, eine Tatſache, die die ſtoatsfinanz elle Lage des Stanislaus Stronski ernannt een 8 n 
Großmächte ſelbſt ſahen die Sm 11 9 9 3 eee beleuchtet. Im Vergleich mit anderen Ländern Mit⸗ Dieſe Kombinationen beweiſen den Einbruch der Gur⸗ 
durch beſondere proviſoriſche Kreditaktionen auszuhelfen e ee, 22 ar ra Ne me kenzeit in der Journaliſtik. 
Auch dieſe Aktionen erbrachten kein Reſultat. ſterreich ee TON an EEE i 
are ee dee af Tone, Bien deen an or Anke deren Daß bee ni > PoutbiEos des 
auch die Folgen nicht aus. - 0 Ä 5 Ne Ne R 0 ros. 
e e ee 
guſt 1922 war die Krone auf ein Tauſendſtel ihres Wertes Nabe für Oeſterreic er 5 nn 5. Gim 85 der ei gewählten Zentralkomitees wählte zu Mitgliedern des Po- 
gefallen. Damals kam es zu dem bekannten Appell Oeſter⸗ Ein elfall Uno 1 u en 1 lach di 5 a 5 £ en litbüraus unter anderem Stalin, Kalimin, Bord» 
reichs an die in London verſammelten Staatsmänner d a lien 0 155 har Ba wa 55 bie Newenbigteit, Tc ilow und Rykow. Stalin wurde als Genevaljefvetät 
in der Folge zum Genfer Protokoll und zur Völlerbünds- laſen 5 n volle Freiheit zu geben, wenn man fie leben beſtätigt. 

f ill. 


anleihe. Die neuen Bindungen, die Oeſterreich eingehen. | Ägypten am vorabend einer 


Ei nd Zu Bud a Sara We e Hepotution 
wendig. erreich erhielt dur ölkerbundkredit die ! b e ee le SE AN hen ar 

erwünſchte Menue, dle Einen konnten ins Angeb liche Beſprechung cler Opp ofition u 8 7 1 Ne 8 PR 1 
Gleichgewicht gebracht werden, es wurde die Schillingswäh⸗ im Falle eines Wahlſieges. 3 Aegypten unmittelbar vor einer Revolution . 


a BEN 1 8 h = Deer diplomatiſche Korreſpondent des Blattes ſchreibt: Füh⸗ 
ah et die ſich in voller Stabilität erhält. Nach und In gewiſſen Zeitungen ſind Nachrichten veröffentlicht rende eee in London 1 #4 

ürkten fe de Oeſterreich auf den internationalen Finanz- worden, daß der Zentrolew für den Fall des Sieges beei den chen ganz offen von der kommenden Revolution. Sie erör⸗ 
1 Er pe 2 kreditfähig zu machen, was aumſo denn ee bereits die höchſten Würd eni mStaate verteilt habe tern die Möglichkeit der Ausrufung eines ägyptiſchen Re⸗ 
war, als Re \ e eee der Völkerbundsanleihe zu Ende und zwar wenn es gelingen ſollte, den Staatspräſidenten zur publik mit Nahas Paſcha als erſten Präſidenten oder die 
. Vorbereitungen zur neuen Inveſtitionsanlei⸗ Resignation zu zwingen und die Regierung durch die Oppo- Möglichkeit einer Abſetzung des Königs Fuad und die Aus⸗ 
he waren außerordentlich ſchwierig, es gab auch verpaßte ſition übernommen werden würde, jo würde als Staatsprä- rufung ſeines Sohnes, des 10 jährigen Prinzen Farouk zum 
. politiſche Möglichkeiten. Die Hauptarbeit ſident der geweſene Abgeordnete Stanislaus Thugutt Könige. In dieſem Falle würde die Regierung von einem 
aller Regierungen, die für die Anleihe tätig waren, beſtand deſigniert werden. Die Funktionen des Senatsmarſchalls natürlich aus Wafdmitgliedern beſtehenden Gruppe geführt 
darin, jene Hemmungen zu beſeitigen die im Friedensver⸗ würde Sejmmarſchall Daſzynski, die des Sejmmarſchalls werden. b 
tvage verankert waren. Die Empfehlung des Young-Planes Abg. Roman Rybarski übernehmen. Der neuen Regie⸗ Auch „Daily News Chronik“ befaßt ſich in einem Leit⸗ 
über die Liquidierung aller aus den Friedensverträgen noch rung würden angehören: als Miniſterpräſident Vinzenz artikel mit der Möglichkeit von Unruhen in Aegypten und 


offengebliebener Fragen gab der öſterreichiſchen Regierung Wätos, als Vizeprämier und Handelsminiſter Kor fan y damit, König Fuad habe anſcheinend beſchloſſen, ohne Par- 


die Möglichkeit, einzugreifen. Nach wechſelvollen Verhand- als Außenminiſter Mieczyslaw Niedzialkowski, als lament zu regieren um fo gut, wie ganz Aegypten heraus- 
lungen, auch im Rahmen der Oſtreparationen, kam es zu den Innenminiſter Dr. Kiermich als Unterrichtsminiſter Dr. zufordern. Für den Fall ernſter Unruhen verlaſſe ſich der 
Endbeſprechungen im Haag, die Dr. Schober ſelbſt leitete. Putek, als Juſtzminiſter Dr. Liebermann, Arbeits- König offenbar auf die Hilfe von britiſcher Seite. Unter die⸗ 
Wie es im Haag — nach lebhaften Zwiſchenfällen — zur Wie⸗ Iminifter Zu laws ki, Landwirtſchaftsminiſter Rog, Mi- ſen Umſtänden hat die britiſche Regierung die Pflicht dem 
derherſtellung der finanziellen Selbſtähndigkeit Oeſterreichs niſter für öffentliche Arbeiten Hauſner, Miniſter für König unverzüglich zu ſagen, daß ſie zwar Leben und Eigen⸗ 
dam, iſt noch in Erinnerung. ; Agrarreform Waleron und Eiſenbahnminiſter Cha tum der Ausländer in Aegypten, nicht aber den König ſelbſt 

Die neue Anleihe gibt Oeſterveich die Möglichkeit, ein dzynski. Ueberdies würde von der Rechten zum Kriegs- vor den Folgen ſeiner verfaſſungswidrigen und herausfor⸗ 
umfangreiches Inveſtitionsprogramm zu verwirklichen, das, miniſter Ladislaus Gitovsti, zum Finanzminiſterdernden Handlungsweiſe ſchützen werden. g 


\ 


| 


See 2. | 122 „Neues Schleſiſches Tagblatt”. e Ne. 188. 


mermoz in Dakar gelandet. 


ee Sportnachrichten. 


Poſtflugzeug mit der Poſt aus Amerika am Sonnabend um 


cn in An ee een Die wettſpiele des Sonntags. 
ſtartet und mußte 


e wegen Oelrohrbruch eine Zwiſchenlandung Unentſchiedener Kampf Hakoah — Pogon, fattowitz 0:0. — Überraſchender 
; Sieg des Sportklubs gegen Bialski ſt. 5. 2:1 (B⸗Cigameiſterſchaft). — Rnapper 


Bielitz Sieg des B. B. S. v. gegen Leszczynski R.S, 2:1 1:0 (B⸗-Cigameiſterſchaft. 
Unfall beim Fußballſpiel Hakoah—Pogon. Bei dem am f 
Sonntag am Hafoahplaß ausgetragene Meiſterſchaftsſpiel Meifterfchaft der B⸗Ciga. Ueberraſchender Sieg ns über den Bialski K. S. 
zwiſchen Hakoah und Pogon ereignete ſich ein Unfall, weichen L. B. S. 8. Leſzezuski K. S. 2 1. 0:1). ERS 
von einem Spieler des Pogon verurſacht wurde. In der BBSV.: Sohlich, Mamiza, Kluſſak, Stokloſſa, Pieſch, Lubich Vialski K. S.: Korn, Matuſzek, Piwowarski, Gonfior, 
zweiten Spielhälfte wurde der Hakoahſpieler Otto Feuer ⸗ Jenkner, Mevak, Pezenka, Bierski, Sliva. Niedola, Gierzek, Stochak, Ptaſinski, Szezurek, Domzal, 
eiſen won einem Spieler des Pogon hart angegangen. Da⸗ Blonde. 
bei erlitt Feuereiſen einen vechten Beinbruch. Er wurde von! Leſzezynski K. S.: Francikowski, Kolodziejezyk 1, Filus, 8 r 
der Rettungsſtation in das Spital eingeliefert. Swierczyk, Matuszkiewiz, Kolodziejczyk 2, Matlok, Golonka, Sportklub Vielitz: Penkala, Banas 15 Pieſch, Glett, Be⸗ 
Kattowitz Witkowiez, Laſek, Cieslawski. rus, Oskwarek, Genfer, Bregin, Kalusz, Buczer, Banas 2. 


Verhaftungen. Am Donnerstag, um 14 Uhr, wurden Die B-Ligamannſchaft des BBSW., die vergangenen Auf dem DSV. Platz kam Vormittags das Treffen 
im Pofigebäude in gottouth während der Uebernahme eines Sonntag den erg. burc ihren G 0 Sieg von ber cafien Sporkkauh 8. I, ©. zur Yustoagımg dap anch einem derten 
aus Krakau nach Kattowitz gekommenen poſtreſtante Paketes, Stelle in der B.Liga verdrängt hat, konnte ihr geſtriges Punktekampf eine überraſchende Niederlage des favorſſter⸗ 
Abraham Finkelſtein aus Kattowitz und Jakob Fran- Spiel gegen den Leszezynsli K. S. abermals ſiegreich ge⸗ ten BRS. ergab. Derſelbe hatte feinen Gegner anſcheinend 
cuz aus Kvakau, der ſeit einigen Tagen in Kattowitz, Sien⸗ ſtalten und ihren Vorſprung gegen den B. K. ©. unterſchätzt und mußte zwei Tove in Kauf nehmen, die dann 
kiewicza 21 wohnt, angehalten. Bei Revidierung des Pa- auf drei Punkte erhöhen und ihre Spitzenposition da- trotz aufopfernden Spieles nicht mehr aufgeholt werden 
ketes wurde feſtgeſtellt, daß dasselbe verſchiedene Inſtrumente durch bedeutend kräftigen. Der Leszezynski K. S. gab dem konnten. Da außerdem bom uc ein Glfmeber verſchoſſen 
für Einbrüche, wie Dietriche, Feilen und dergleichen ent⸗ BBS. einen ſehr ernſten Gegner ab und führte zur Halb- wurde, war ſeine Niederlage beſtegelt. 
hielt. Der verhaftete Francuz, der anfangs ſeinen wahren zeit 1:0 wobei es feſtgeſtellt werden muß, daß der BBSV. Der Sportklub ſpielte ohne Bathelt und hatte Pieſch 
Namen nicht angeben wollte, legitimierte ſich mit einem Per- im Gelder ganz klar überlegen war, aber vor dem Tore to- wieder in die Verteidigung zurückgezogen, wodurch dieſelbe 
ſonalausweis auf den Namen Franz Wojfezik, Chauffeur, tal verſagte. Beſonders Pezenka als Angriffsleiter war viel an Widerstandskraft gewonnen hat. Penkala im Tor 
wohnhaft in Wadowice. Die Verhafteten wurden ins Po- ſchvecklich langſam und ließ ſich ſtets vom Gegner abdecken, bildete mit den beiden guten Verteidigern Banas und Pieſch 
lizeiarreſt überſtellt, denn es beſteht, der Verdacht, daß die⸗ aber auch Bierski und Merak patzten friſch darauf los. Die eine Mauer, an der alle Angriffe des BKS. zerſchellten und 
ſelben die Urheber der in der letzten Zeit im hieſigen Gebiete Flügel Sliva und Jenkner waren gut. In der Halfreihe die beſonders in der zweiten Halbzeit ein koloſſales Arbeits⸗ 
verübten Wohnungsdiebſtähle ſind. — Im Zuſammenhange war Pieſch ausgezeichnet, er vackerte unermüdlich und warf penſum erledigte. Im Half war Berus der beſte Mann, im 
mit dem Einbruchsdiebſtahl in die Wohnung des Teodor Föl⸗ die Stürmer immer wieder vor, wobei ihm Stokloſſa und Angriff Kalusz und der rechte Flügel Banas 2, Die ganze 
x er am . 3 9 yon wem dn, durch gut aſſiſtierten. Die Verteidiger Mamiza und Kluſ⸗ ſpielte mit großer Ambition und gewann verdient. a 
der wegen Di s vielfach vor iſt, und als ſak waren ſicher und hielten die Stürmer des Gegners gut Oer 3 int zn Sei ielſtä ück 1 
Hehler Israel Groß feld und feine Frau Szajna aus in Schach, Sohlich dagegen war ziemlich uunſicher und ſpielte Ver je eint in feiner Spieittäuße ang aıroildgegem 
7 N * gen zu ſein, denn trotz Ueberlegenheit im Felde gelang es ihm 
Kattowitz verhaftet. Die Verhafteten wurden den Gerichts- ſchwankend, gute Abwehr und fehlerhaftes Ballfangen wech- nicht dieſe Ueberlegenheit auch in Treffer umzuwandeln. 
behörden in Kattowitz überſtellt. Bei Großfeld wurde eine ſelte ſich immer ab. N en die Hi 
g 5 8 N Auch beim BKS. war die Hintermannſchaft beſſer als der 
goldene Uhr mit der Aufschrift auf dem rückwärtigem Dek⸗ ö ; a Angriff, während die Halfreihe ſich mit der des Gegners die 
kel „Fölkel Theodor“ gefunden. Großfeld behauptete bei den Der Leszezynski 8. S. hatte ebenfalls eine gute Hinter- OUT, © sn 
8 8 As ; | ſchaft und die Halfveihe konnte befriedigen. Ma⸗ Wage hielt. Der Angriff war ſehr ſchwach, nur Stachak 
Erhebungen, daß er die Uhr im April l. J. von vier unbe⸗ mannſchaft und auch freihe 9 lügel tra 5 ö d N 
ka Indivi ze in ſeb ſch ved tuszkiewiez trat durch gute Zerſtöverarbeit hervor, verſorgte am Flügel trat daraus etwas hervor, während das In⸗ 
kannten Individuen, die in ſeiner Wohnung erſchienen find kusz 8 ch gu 1 er nentrio Mlaſinski, S k und Domzal verf De 
und ihm die Uhr zum Kaufe angeboten haben, gekauft habe. auch den Angriff mit verwendbaren Bällen. Im Angriff den Plaſinski, Szezure omzal verſagten. Der 
we Sr ; Br Ga. trat im Innentrio Laſzek hervor, der auch aus einem Frei- BS., der die beiten Chancen hatte, die Meiſterſchaft der B⸗ 
Dieſe Individuen waren auch im Beige einer eiſernen Ka- trat im Innentrio Laſze ’ een Liga zu erringen, wird ſich ſehr zuſammen nehmen müſſen 
ſette, die fie mit Zuſtimmung Großfelds in deſſen Wohnung ſtoß ein ſchönes Tor erzielte. Auch der linke Flügel war gut Aga 3 125 ge 00 W 4 werk hen will „ 
zerſchlugen und deren Inhalt fie unter ſich verteilten. Im und bvachte einige ſchöne Flantenbälle herein, wie ſich über- wenn er dieſer Oba eee en 
Zuſammenhange damit erhielt Großfeld von den unbekann⸗ haupt der ganze Angriff vor dem gegneriſchen Tor als viel Die erſte Halbzeit brachte ein offenes aber ſportlich ſehr 
ten Perſonen 300 Zloty Bargeld mit dem Bemerken, daß er gefährlich erwies, als der des BBS. Das er nicht erfolg- tief ſtehendes Spiel, da beiderſeits ohne Aleberlegung friſch 
dieſe zerſchlagene Kaſette auf irgend welche Weiſe beſeitigen, reicher war, iſt der guten Arbeit der BBSV. Verteidiger zu⸗ darauf losgedroſchen wurde. Einzelne Kombinationszüge 
beziehungsweiſe verſtecken ſolle. An die erhaltenen Weiſun⸗ zuſchreiben. 3 NE — BARS. Ku vi wieder weggelaſſen 3 
gen hat Großfld ſich genau gehalten und zuſammen mit ſei⸗ Das Spiel ſelbſt war vollkommen n und brachte ab⸗ ngeiffe die Sportklubverteidigung liquidiert. * 
ner Frau die zerſchlagene Kaſſette aus ſeiner Wohnung in wechſelnd beide e a hatte bald ob | Spocktius baute jein Spiel mehr auf Durchbrüche auf und 
den Wald in Mufowie getragen. — Am Donnerstag wurden Beginn eine glänzende Torchande, die aber Laſſer auf der hatte damit mehr Glück da ihm ein ſolcher Durchbruch dürch 
in Kattowitz der 33-jährige Stanislaus Ra, der jährige Torlinie ſtehend vergab. Auch aus drei Ecken konnte er kei- Banas 2 die Führung brachte. Kurz nach Beginn der zwei- 
Teofil Czernikiewiez und Viktor Zalemba, alle aus nen Erfolg herausſchlagen. Auf der Gegenſeite vergaben ten Halbzeit gelang es dem Sportklub durch Kalusz, den 
Sosnowib, der 23-jährige Anton Lange aus Bogucie und Beerski und Pezenka durch unnötiges Gedribbel viele Chan zweiten Treffer zu ſchießen, womit das Schickſal des Bac 
der 19-jährige Franz Sklarel aus Kattowitz wegen Dieb⸗ cen. Der INS, bam knapp vor Schluß der erſten Halbzeit beſiegelt erſchien. Der Bos. raffte ſich dann mächtig auf 
ſtahles einer Lederaktentaſche mit 3500 Zloty Bargeld zum aus einem Freiſtoß von der 16 er Linie durch Laſſek zu ſei⸗ und bedrängte das Sportklubtor andauernd, doch gelang es 
Schaden des Pflaſtermeiſters Leo Demaſzowski aus Katto⸗ nem erſten und einzigen Treffer, wobei fi) die Gegner, die ihm erſt in der 25. Minute einen Treffer durch einen hohlen 
witz verhaftet und dem Gerichte in Kattowitz überſtellt. Bei das Tor verteidigten nicht ſehr geſchickt benahmen. Schuß Gierzeks, den Penkala bereits in den Händen hatte 
der Hausreviſion wurde bei einem der Verhafteten die Ak⸗ * und dann über den Kopf ins Tor ließ, aufzuholen. Die 
tentaſche jedoch ohne Geld gefunden. Das Geld haben die In der zweiten Halbzeit blieb das Spiel weiter offen, Sportklubverteidigung hatte dann ſchwere Zeiten durchzu⸗ 
Verhafteten unter ſich verteilt und bereits verbraucht. doch ſpielte der BBS. der Lubich in den Angriff geſchickt machen doch gelang es ihr dank der Schußunſicherheit der 
— — und Merak in die Halfveihe zurückgezogen hatte jetzt viel BKS.⸗Stürmer ihr Tor rein zu halten. In der 40. Minute 
beſſer. Auch Bierski lief zu feiner ſonſtigen Form auf und hatte der BKS. eine totſichere Ausgleichschande durch einen 
wurde zuſehends beſſer. Der Ausgleich gelang dem BBSV. Elfmeter. Es wollte aber niemand die Verantwortung über⸗ 
aus einem Elfmeter, den Kluſſak ſicher verwandelte, während nehmen und ſchließlich ſchoß ihm Ptaſinski daneben. Damit 
Pezenka aus einem Gedränge in der 38. Minute den fieg- war das Spiel für den Bes. endgültig verloren. Als Spiel⸗ 
1 5 been bringenden Treffer erzielte. Das Spiel, daß einen ruhigen leiter fungierte Schiedsrichter Steinmuß gut. 
Salsenfzündungu Erkaltung und fairen Verlauf nahm, leitete Schiedsrichter e 
zufviedenſtellend. Beſuch gut. 
S οο⏑ D νοοοο 300900 HEHLIBLEEEET 
EL wirkt hatte. Er werſpürte keine ehrgeizigen Gelüste, ſich als Zwei weitere Tage vergingen, ohne das ſich etwas Be⸗ 
„Hinter der Mauer Held zu betätigen. Im Grunde genommen war er lediglich ſonderes ereignete. In der Zeitung ſtand immer noch nichts. 
Von H. J. Magog. ſehr N in eee ee . Nachmittag des dritten Tages — ein Herr Laroche 
Hinter der Mauer erſcholl plötzlich Lärm, es entſtand ſein. Am meiſten e be ih Gedanke, e gemeldet, ſein Nachbar, ein Großgrundbefiger. 
ein e der auf ene Verfolgung 8 der vielleicht ſeim umfet wille ee e r haben) Herr Gaudelain erſchauerte einfach. 
man hörte Schmerzensſchreie, irgend jemand 3 8 und nun darauf ſännen, n um die Ecke zu 1 en 1 3 De ſchon ana, 2 
mig, dann hörte man re läge, die auf einen Körper gen. . ; ne vgebenheit, die er reichen Leuten gegenüber empfan 
en ivgend 3 5 a zu 9 — ein rö⸗ a tat * was ee ae. Se ein reicher Mann konnte unmöglich ein Schurke ſein — 
chelnder Laut — ſchrillende Stimmen: „So — dem Wieſt fa kon he ehr lot amtliche i. alſo empfing er ihn unter Entfaltung der äußerſten Lie⸗ 
haben wir's gegeben — fort damit — — —ſchafft ihn aus, nden A e e 5 ſämtliche Tü- benswürdigleit. ER | | 
er u Als er am nächſten Morgen nach einer qualvollen Kat die abe abet Be Nord Geht In Men 
ber ng Mil. C FF nicht, eine gewiſſe natürliche hatte er fein Vermögen als ehrgeiziger Rechtsanwalt er- 
8 Neugier zu unterdrücken. Vorſichtig fragte er ſeine Dienſt⸗ worben. 
Bleich und bebend ſtand Herr Gaudelain diesſeits der boten aus, ob ſie nichts gehört hätten Was denn? Ach — ie aber ſollte ma rn Gaudelai N 
nd » Wie . man ger delaines Entſetzen 
N Mauer — ſehen konnte er ja nichts — aber — er hatte alles nur ſo — ob irgend etwas in der Nachbarſchaft paſſiert ſei ſchildern, als der Gaſt ihm ſeine linke Hand reichte und ſag⸗ 
gehört — entſetzlich — Neulich hatte er erſt dieſe Beſitzung — nein nichts, abſolut gar nichts — nur das Alltägliche. te: — Sie müſſen ſchon entſchuldigen, aber ich verletzte mich 
getauft, war geſtern eingezogen und machte heute ſeinen Das Alltäglichel Du großer Gott! Gehörte Mord etwa am Donnerstag an meiner rechten Hand — es war ein Un- 
erſten Spaziergang in dem großen, alten Park. Er kannte zu den alltäglichen Begebenheiten in dieſer Gegend? — Er fall — übrigens — gerade hinter ihrer Gartenmauer — — 
die Gegend nicht und wußte nur, daß ſich dicht an der Mauer wagte nicht, weiter zu forſchen. Falls ſie ſeine Mitwiſſer⸗ Und dan lächelte er zyniſch wie ein Teufel — meinte Herr 
ein finfterer Hohlweg befand und wiederum hinter dieſem ſchaft verrieten! Zitternd erwartete er die Nachmittagszei⸗ Gaudelain. 
der Wald anfing. Jetzt hatten ſie alſo einen Menſchen in tungen. Der arme Gaudelain wurde ſeinerſeits ganz grün im 
dem unheimlichen Hohlweg ermordet. Zweifellos war ſocben Aber auch darin ſtand kein Sterbenswörtchen von der Geſicht, während ſeine Knie zitterten. 
ein größliches Verbrechen verübt worden. ſentſetzlichen Tat. Alſo — es handelte ſich um ein Komplott! Das war alſo der Mörder, der ihm gegenüberſtand. 
Was ſollte er nun anfangen? Zu Hilfe eilen? Das war Die ganze Nachbarſchaft war vielleicht impliziert! Der kalte Ogottogottogottl 
ihm unmöglich geweſen — und was ſollte er jetzt noch hel- Schweiß ſprang ihm auf die Stirn, während er erwog, wie „Sie töteten“, ſtammelte er, ohne recht zu wiſſen, was 
fen können? Uebrigens konnte er auch nicht über die vecht er hier wieder fortkommen könne — und zwar nicht ein: er ſagte, „Sie töteten ..“ 
hohe Mauer klettern, die mit Stacheldraht verſehen war, fach davonlaufen, ſondern das Beſitztum regulär verkaufen „Ja“, entgegnete der Gutsbeſitzer, „es war recht ſchwie⸗ 
was darauf ſchließen ließ, daß dieſe Gegend alles andere und fein Geld wieder herausbekommen — und natürlich vig, aber ſchließlich gelang es doch. Speiſen Sie doch mor⸗ 
als friedlich war. Und — übrigens hätte er es gar nicht ge⸗ bei lebendigem Leibe wollte er auch gern entwiſchen. gen zu Mittag bei mir — es wird Ihnen ſchmecken — es 
wagt, ſich einzumiſchen. Herr Gaudelain war i Nach wg Weile fiel ihm 72 daß er ja die er be⸗ war einfach ein Pvachtexemplar von einem Wildſchwein!“ 
friedliebender Mann. Er hatte das Beſitztum erworben, um nachrichtigen könne. Dieien Ge verwarf er aber ſchon Deutsch von ARE. Henninger Anderfen. 


hier ſeinen Lebensabend zu verbringen, nachdem er im vei- im nächſten Augenblick — das wäre ja ſein kompletter Ruin. 
fen Mannesalter als reſpektabler Hemdenknopfgroſſiſt ge⸗ Man hatte wohl ſchon von Blutrache geleſen — ja — 


i | = | bringt ei itte, die aber keine Berwer- meiſterſchaft der A-Rlafie. 
meiſterſchaft der A=Rlaffe (l. Gruppe). ? 1 BE DO 1 . 21 x 151 me 1 ug ai 


Datoah-—Pogon, Rattomih 0:0, cen 5 24 für Hatch. Auer ie nn N doch ee „Sturm — „Sola“, Oswiencim 2:1 (1:1), Korner 7 18. 
25 Aue nes igler, Grünberg, Eine für Hakoah trägt nichts ein, auch ein Freiſtoß wir 2 1 N i ; 
Rn „„ Ak, et. verſchoſſen. Konieezuy verſchießt aus guter Poſition. Wie Die Dswieneimer mußem ſich . * 
ER! ag N der gibt Juſt zur Mitte, aber das Innentrio ift noch weit heurigen eterſchoft auf "eigenem duch ace en de 
Pogon: Neumann, Kamski, Zuber, Gawliezek, ern zurück. Kalfus läßt eine Vorlage Juſt aus, auf der Gegen⸗ ſpielten aber aufopfernd und waren in jede 
Podlesny, Mendecki, Reutſch, Görlitz, Konieczny, Roſſa. ſeite verſchießt Görliz. Dann kommt Woreczek allein durch ziehung gleichwertig. Spieler und Publikum, die ja in Os⸗ 
5 N k | übt aber einen kraftloſen Schuß ab, den der Tormann leicht dieneim ein beſonderes Kapitel für ſich find, verhielten ſich bis 
Das Meiſterſchaftsſpiel der beiden Leztplazterten in] ah arte een raftloſen Schuß ab den den en eaß: 15 Minuten vor Schluß ruhig, dann ging es aber los, wobei 
der Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe (erſte Gruppe) wurde mit all- abwehrt. Ein Solovorſtoß von Reutſch ſtoßt Hönig ab.] . len Der Saale der auch nach dem Spiel den 
CC r 05 ar Fr ne: ke 4 ne ER Schiedsrichter Roſenfeld 
; 7 N ; vorausſichtlichen Sieg auf zum Abſchluß. Ein von der 16 er Linie gegen Pogon ver⸗ meh i 5 5 Fahre 5 
a Be ee So gcgen Gocifioß. wird von Su venicoien, in indie enen wude Siem e ME bie 
.. f Bela, | BD meter un Hai in Beni, fan Be 
5 e n Dr l ſchädlich gemacht, wobei ſich der Schiedsrichter und auch die An g 
ſe Hoffnung erwies ſich leider als trügenriſch, wie überhaupt ſchädlich gemacht, w 1 g Mann. Die Verteidi d T gut, auch die Half⸗ 
ee ; 0 a ' t klar waren. Zwei Mann. Die digung und Tormann gut, a 5 
das ganze Spil den ziemlich zahlreichen Zuſchauern eine Pogonleute über die Durchführung nicht kla 2 veihe befriedi Im Angriff fehlte ein Torſchütze. Die To- 
ttörrſchun ˖ ' in . f . tool) verlaufen erfolglos, dann it Halbzeit. e befriedigte. Im Angriff f orf 
große Enttäuſchung bereitete. Nicht allein das der ſportliche Ecken für Halo; Mp e CE de für St jelte Bathelt der auch einen Elſmeder ver⸗ 
5 h 1 50 nerd z N f bzeit in geänderter Auf- für Sturm erzie the r N . 
Wert desſelben viel zu wünſchen übrig ließ, wurde es auch e 85 998 W f ſchoß. Oswieneim war gleich in der erſten Minute durch ein 
F..... ñꝶyd Te a Sat die al an Bode wien. Sn Si So Se ja 
in ſo j pr DE \ de f 5 j 5 | Kay . e 8 RR 
111... TT |  Aiienit-Gnune wer Der fl 
a zeigte ſich dem Spiel dacht Ae ver- geben wird. Es regnet beiderjeits Freiſtöße, die aber nichts n 
ſtand es weder die fouls richtig zu beurteilen noch das ſchar- Lintragen. Pogon kommt zu einer Ecke, die ebenfalls werge⸗ meiſterſchaftsſpiele der ſchleſiſchen 
fe Spiel gleich zu Beginn einzudämmen, ſodaß ſich dann kurz ben wird. Dann kommt Juſt allein vor, überſpielt den vech⸗ H⸗ſtlaſſe, Gruppe 1. 
bor Schluß der Rohheitsakt gegen den Spieler Feuerelſen er, ben Verteidiger, ſchießt aber dann anch jehe ſchnoch ſedaß Loleſowe—B. B. S. B. 1: (0. 
eignete, der mit einem Beinbruch vom Plat getragen wer- der Tormann keine Mühe hat den Ball abzuwehren. Das 1. G. C.— Sportklub 07 5:2 8:2) 
den mußte. Es darf aber nicht verſchwiegen werden, daß Spiel wird ſehr ſcharf und durch lauter Freiſtöße zerriſſen, no Sl 4 122 
das Publikum ſelbſt auch an dem unſchönen Verlauf des beiderſeits erweiſen ſich die Stürmer vor dem Tore als un⸗ Sportklub Domb—Amatorsti 1:4 (1:2). 
Spieles mitſchuldig it, da es durch feine Qurufe von Beginn fu u nen 1 1 — Ken ge We Re 
ine gehäſſige äre i ; ü Minute wird Feuereiſen vom linken wliczek in roher e 
ee eee ang . er Weiſe angegangen und bleibt mit gebrochenem Unterſchenkel . 
e e ee e e 5 „Angeber liegen. Gawliczek muß vom Platz und wird beim Abgang 
Rufen und „Hinaus mit ähm“ bei jeder Gelegenheit iſt nicht br gepfiffen Hatoah konnt in den veffiäien Miiien 1 ” 
geeignet beruhigend auf die Gemüter der Spieler zu wir-| . Ei : Ecke, uber bas Nefitftat Bleibt bis Schluß 
ken. Es wird dadurch nur Zündſtoff angeſammelt, der ſich ener nen wide, über mr vun 


dann in einer Weiſe Luft macht, unter welchen die Spieler 0:0, ſodaß beide Vereine ihr Plätze in der Tabelle beibe⸗ Das eee dem 
nur ſelbſt zu leiden haben. Es wäre daher ſeitens der Ha⸗ halten. paprog . 

| En 2 e 5 8 l Montag. 2050 aalen: „Noſamunde“ von Tren⸗ 
hin zu wirken, durch Auf ng einiger älterer Ord⸗ 5 . d: oſa 
ner auf der Tribüne und im Zuſchauerraum in dieſer Hinſicht Die Sensation in Wimbledon: tinaglia. 
er wird, dann werden die Spiele ſicher nicht aus⸗ Allison Schlägt Cochei. ie 6 5 ii a 8 85 20.15 Warſchau: „Der Barbier von Se⸗ 
arten. 5 lla“ von Roſſini. 


Donnerstag. 20.50 Brünn: „Bajazzo“ von Leon⸗ 
cawallo. 21.02 Rom: „Andre Chenier“ von N. Giordano. 

Freitag: 20.05 Wien: „Die Gärtnerin aus Liebe“ 
von Mozart. 

Samstag. 20.40 Genua: „La Gioconda“ von Pon⸗ 
chielli. 21.00 Prag: „Im Brunnen“ von Blodek. 5 
Konzerte. 

Montag. 20.05 Wien: Arien und Lieder. Opernſän⸗ 
ger Drago Hreiz. 20.30 Budapeſt: Mozart⸗Konzert. 
Dienstag. 17.30 Langenberg: Symphoniſcher Jazz. 
Mättwoch. 21.25 Leipzig: Eduard Grieg⸗Abend. 20.35 
London: Engliſche Muſik. 
Donnerstag. 21.05 Wien: Wiener Liederſtunde und 
volkstümliches Abendkonzert. 
Freitag. 22.00 Hamburg: Richard Wagner⸗Abend. 
Samstag. 20.05 Wien: Meiſterabend Emmerich 
Kalman. 20.15 Hamburg: Von Lanner bis Johann Strauß. 


. Was die Mannſchaften ſelbſt anbelangt, jo hielten ſie 
ſich ziemlich die Wage. Was Hakoah durch Spieleifer und 
Ambition voraus hatte, wurde durch Pogon durch größere 
Schnelligkeit ausgeglichen. Techniſch waren beide Mannſchaf⸗ 
ten vecht ſchwach und beſonders der Angriff bei beiden 
Mannſchaften total unfähig. Die Hotah hatte die beſſere Ver⸗ 
teidigung, da Hönig und Silbiger gleich gut waren. Auch 
Wohlmut zeigte ſich den Angriffen der Pogonſtürmer ge⸗ 
wachſen und zog ſich trotz ihres ſcharfen Angehens gut aus 
der Affäre. Grünberg ſpielte als Mittelhalf gut, fehlte aber 
dafür im Angriff ſehr. Tvautmann und Alfus befriedigten. 
Feuereiſen war als Angriffsführer zu ſchwach, verſtand es 
auch nicht ſeine Nebenleute ins Feuer zu ſchicken, außerdem 
werdarb er viel durch unnötige fouls, Kalfus wverſagte eben⸗ 
falls, nur Juſt und Woreczek konnten halbwegs gefallen, wo⸗ 
bei letzterer aber manche gut angelegte Aktion überhaſtete. 
Steigler ſpielte Stürmer und Half, ohne ſich beſonders her⸗ 


— 


vorzutun. Operetten. 

Pogon hatte einen glänzenden Tormann, der ruhig und Donnerstag. 20.40 Genua: „Gräfin Mariza“ von 
ſicher arbeitete. Von den Verteidigern war Kamski der Beſ⸗ Kalman. 
ſere, von den Halfs der Mittelhalf ſchwach, er wurde dann Proſa. 5 


Montag. 2.20 Breslau: „Die Peitſche“ von Her⸗ 
mann Keſſer. 20.00 Königswuſterhauſen: „Flaubert vor dem 
Staatsanwalt“, Hörſpiel von Marouje und Schoen. 

Dienstag. 2030: „Der Schlagbaum“, Hörſpiel von 


in der zweiten Halbzeit durch Zuber, den rechten Verteidiger 
erſetzt. Die Seitenhalfs waren gut, ſpielten aber ſehr derb, 
beſonders Gawliczek, der auch Feuereiſen verletzte. Der | 
Sun, war der ij F zeigte ganz gute P. Lee 
mbinationszüge, war vor dem Tor ebenſo hilflos ison-U. S. ei 8 ich.] P. Lee. 
VVV Cochet-Frankreich.]) ritt woch. 20.05 Königsberg: Gofffried eelter- Heier. 
keinen Ball in die Mitte hereinbrachte. Die Geſamtleiſtung Als grösste Sensation der Weltmeisterschaftsspiele] Donners ta g. 21.00 Hamburg: „Hochflut am Milli 
ließ er begreiflich erſcheinen, daß Pogon am unteren Ende in Wimbledon schlug der junge Amerikaner Allison, ſippi“, Hörſpiel von Heynicke. f 
der oberſchleſiſchen Vereine zu finden iſt. der bisher nur im Doppelspiel hervortrat, den Ersten Freitag. 2030 Fvankfurt: „Wilhelm Tell“ von Schil⸗ 
Pogon beginnt mit einem Angriff, der vom rechten Flü⸗ der Weltrangliste Cochet ohne Satzverlust. ler. 20.40 Zürich: „Der weiße Fächer“ von Hugo von Hoff⸗ 
gel im out abgeſchloſſen wird. Hakoah kommt vor und Juſt 7 mannsthal. 
eee e 000000 000000 00090000000000000000 000000050000 000000000“ 
nichts mehr von dem hörte, was ſich bald darauf in Celi⸗ „Was nun?“ fragte ſich Conterez, völlig verſtört, und 
menes Zimmer ereignete. Janita ſchlief ebenſo feſt. — wußte nicht, was er beginnen ſollte. 
Durch die hervſchende tiefe Stille erklang plötzlich ein Janita durchſuchte indeſſen aufgeregt jeden Winkel der 
leichtes, krallendes Geräuſch, das von der Terraſſe her zu Villa, aber ſie kehrte unverrichteter Sache zurück. 
kommen ſchien, und dann war es, als wenn jemand leiſe die Janita und Conterez ſtanden ſich vatlos gegenüber. Ja- 
Treppe nach oben geſchlichen käme. Niemand hörte es. nita rief immer aufs neue ſchluchzend nach ihrer Herrin. 
Nun erſchien die dunkle Geſtalt eines Mannes in der Wie vernichtet ſank Contevez auf einen Stuhl nieder. 
offenen Tür, und ſpähte lange vorſichtig umher. Wo war Celimene, wo? — — 
Unhörbar glitt er dann ins Zimmer, beugte ſich blitz⸗ Er erwog alle erdenklichen Möglichkeiten. Da blitzte ihm 
ſchnell über die ſchlafende Gelimene, und hielt ihr ein klel. der Gedanke an John Jamieſon durch den Kopf, 
nes offenes Fläſchchen mit einer hellen Flüſſigteit vor dass Verdammt! Sollte ihm der Schurke dieſen furchtbaren 


42. Fortſetzung. 
Da Celimene immer noch ruhig und feſt ſchlief, und 


auch das Herz regelmäßig arbeitete, gingen die Aerzte nach N e een r i : . 2 
nn er 5 ginge Geſccht. Er fat) fid) dabei ſchen im Zimmer um; dann ſteckte Stveich geſpielt und Gelimene geraubt haben, in der Rach, 


h 5 er das Fläſchchen ſchnell in feinen Mantel, hob die nun wo er durch Celimenes Opfer zum berühmten Manne wer⸗ 
m ee * Ahr! Auf oed ehen betäubte Celimene mit starten Armen empor, ſchlich wieder den ſollte? Ohne Celimene, die ja den Beweis für ſeine Er 
Wega, indem wis e ee ſagte Profeſſ 55 A leiſe aus dem Zimmer, und verſchwand in der Dunkelheit findung bringen jollte, war er vernichtet. 

40 Raoul del Conberez kräftig die Hand ſchüt, der Nacht. Auf der Höhe feines Ruhmes ſollte er ſtürzen? Nein, 
telte. „Ich kann Ihnen ſchon verraten, daß man mit unend- ER | 1 = at 55 A fe re e 
licher Spannung auf Ihren Vortrag wartet. Es wird eine Der Morgen dämmerte bereits, als Raoul del Conterez emals, mmermeh 


große Begegebenheit werden, lieber Kollege, und man hat ſerſchreckt aus ſei Catch 
0 . ege, u a ſeinem Schlaf emporfuhr. Taumelnd erhob er ſchrie er wild auf, fo daß Janita entſetzt zurückwich. 

ches aus ö nen die de Ehre i i i i a 

ge eanajen. un wünfeg 1) Sen auh Ale ben est der da und diele eoftaunt une Mattes Togescht fe 5 17... mar olapic ein SPP 
Nacht alles Gutel Ich glaube, es wit ein großer Erfolg ge⸗ ehe ee bemerkte er, daß er lange und ug d durfte vorlä fig e f 6 daß Celi ne ver⸗ 
weſen. Gute Nacht, und auf morgen!“ — | Wenn nun Gelimene inzwiſchen etwas zugeſtoßen war, ſchwunden war; Conterez wollte nicht auf ine TE 


Die Herren waren gegangen und Raoul del Conterez a wä ; ; lang⸗ 
blieb 2 Gedanken allein zurück. wenn das Herz matt geworden wäre? — — — fund den großen Namen verzichten, jebt, wo er das Tang 


; einmal an Geli „und prü ! Von Angſt gepeitſcht, eilte er in ihr Zimmer, prallte erſehnte Ziel endlich erreicht hattel 
11. ,,, . , Sanita zum Sämelen DENE 
Die Zofe war auf einem Stuhl in der Ecke des Zim⸗ Ruhebett Celimenes leer fand. Janita war ebenfalls ver⸗ „Bleiben Sie jetzt hier!” ſagte er gleich darauf zu der 


mers feſt eingeschlafen, und alle Fenster, und die Tür nach ſtört aufgeſprungen, und ſchrie vor Schreck laut auf. weinenden Zofe. „Ich will ſehen, ob ich Ihre in finder 
der . e weit offen, um die kühle, friſche Nacht⸗ Wohin war Celimene gekommen? War fie vieleicht, werde. Eins ſage ich Ihnen aber, jagen Sie . jr 
luft ungehindert ins Zimmer ſtrömen zu laſſen. von ivgendeinem Wahn befallen, in den Park gelaufen? nem Menſchen, daß die Senjorita verſchwunden iſt; ich 


Beruhigt und miteinem gehobenen Gefühl verließ Sofort ſtürzte Raoul del Conterez in wilder Haft in fehle es Ihnen!“ 5 n 
Conterez a 12 0 Zimmer. Er ſetzte ſich an einen der den Park, Janita folgte ihm, laut jammernd, nach. So ſehr Er warf einen unheimlich 5 59 1 85 e 
großen Geidenfauteuilles, und ſchloß für Minuten ermüdet fie aber nach Celimene riefen und ſuchten, ſie war nirgends Janita, die ſich ängſtlich vor ſeinen er folgt 
ſeine Augen. Bald aber war er feſt eingeſchlafen, ſo daß er] zu finden, und ſchien ſpurlos verſchwunden zu ſein. RR 


„John Jamieſon, du ſollſt mir das bitter bezahlen!“ 
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Nerztliche Rundſchau. 


Betrügen Derficherte und Ärzte die Arankenverficherung? 


Von Dr. med Haedenkamp, Berlin. 


D. K. G. S. In der Oeffentlichkeit wird vielfach über 
das Anſteigen der Krankenziffern in der Krakenver⸗ 
ſicherung geklagt. Dabei wird von manchen Seiten der 
Vorwurf erhoben, daß die Verſicherten zu „begehrlich“ ſei⸗ 
en und daß die Aerzte dieſer „Begehrlichkeit“ zu weit ent⸗ 
gegen kämen, um ſich einen perſönlichen Vorteil zu ver⸗ 
ſchaffen. Eine gewiſſe Ausnutzung der Verſicherungseinrich⸗ 
tungen läßt ſich nicht leugnen, ſie kommt überall vor, ſo⸗ 
wohl bei öffentlichen Verſicherungen wie auch bei privaten 
Verſicherungen jeder Art. 

Nach unſerer Ueberzeugung find die Geſundheitsver⸗ 
hältniſſe des Volkes auch heute noch beeinträchtigt durch 
die unmittelbaren und mittelbaren Folgen des Krieges, der 
Nachkriegszeit und der Inflation, aber auch durch die ge⸗ 
genwärtigen wirtſchaftlichen und Arbeitsverhältniſſe. Dieſe 
Wirkungen find in ihrer Geſamtheit bisher von der So⸗ 
Zzialhygiene noch nicht ausreichend gewürdigt worden. Es 
ſpricht die größte Wahyſcheinlichkeit dafür, daß die bezeich⸗ 
neten Urſachen auf die verſicherte Bevölkerung beſonders 
geſundheitsgefährdend eingewirkt haben und noch einwir⸗ 
ken. Das gilt namentlich für die Verſchlechterung des Ge⸗ 
ſundheitszuſtandes durch die ungünſtigen Wohnungs⸗ 


verhältniſſe, durch die ſtärkere Belaſtung der älteren Jahr⸗ 


gänge der Arbeiterſchaft und durch die ſtärkere Ausnut⸗ 
zung der Arbeitskraft des einzelnen Verſicherten, durch die 
Rationaliſierungsmethoden der Wirtſchaft. Auch die Zu⸗ 
nahme der Frauenarbeit trägt zur Verſchlechtevung der ge⸗ 
ſundheitlichen Verhältniſſe bei. Soweit ſich aus ſolchen Ur⸗ 
ſachen eine geſteigerte Benutzung der Krankenverſicherung 
ergibt, kann won einer „Begehrlichkeit“ der Verſicherten 
natürlich nicht geſprochen werden. 

Begehrlichkeit im eigentlichen Sinne des Wortes liegt 
vielmehr nur dann vor, wenn ein Verſicherter, die Kran⸗ 
kenkaſſe in betrügeriſcher Weiſe ausnutzt, indem er wider 
beſſeres Wiſſen den Arzt und das Krankengeld in An⸗ 
ſpruch nimmt, ohne krank und arbeitsunfähig zu ſein. 
Begehrlichteit kann auch darin beſtehen, daß die Verſicher⸗ 
ten in willkürlicher Uebertreibung katſächlich vorhandener 
Beſchwerden ärztliche Hilfe und Krankengeld beanſpru⸗ 
chen, obgleich ſie ſelbſt nicht unbedingt davon überzeugt 
ſind, daß dieſer Anſpruch gerechtfertigt iſt. Schwieriger ſind 


aber die Begehrungsvorſtellungen zu beurteilen, 
unter Neurotikern und Pſychophaten beobachtet. 


Würdigung und Verwertung ihrer Ergebniſſe ganz unent⸗ 
behrlich ſein. 

Auf die Höhe des Krankenſtandes üben aber auch noch 
weitere ſachlich zu wertende Umſtände den allergrößten Ein⸗ 
fluß aus. Nur die wichtigſten Urſachen ſeien hier angedeu⸗ 
tet. So müſſen ſelbſtverſtändlich die Intenſivierung und 
die ſtändig wachſende Ausbreitung der Fürſorge und hygie⸗ 
niſchen Volksbelehrung jeder Art den Erfolg haben, daß der 


die man einzelne ſich ſtärker auf geſundheitliche Mängel hin beobach⸗ 
Seeliſche tet oder die Beratungsſtelle häufiger aufſucht, als es früher 


Veränderungen ſolcher Art ſind in ſteigendem Maße gerade der Fall geweſen iſt. Es it ja gerade der Zweck der Fürſorge 
in der verſicherten Bevölkerung zu beobachten. Sie ſind und der hygieniſchen Volksbelehvung, Krankheiten aufzu⸗ 
zweifellos zum großen Teil auf die heutigen Arbeitsmetho⸗ ſpüren und fie einer rechtzeitigen und ausreichenden Behand⸗ 
den, auf die Unſicherheit des Arbeitsverhältniſſes und auf lung zuzuflühren. Durch die daraus entſtehende Selbſtbeo⸗ 


die allgemeine ungünſtige wirtschaftliche Lage des einzel⸗ 
Begehrungsvor⸗ ſtand ungeſunder hypochondriſcher Einſtellung hervorgeru⸗ 


nen Verſicherten zurückzuführen. Solche 


ſtellungen müſſen vom Arzt als Krankheitszeichen einge⸗ 


ſchätzt und dementſprechend bewertet werden. Es iſt unmög⸗ 


lich, Verſicherten, die auf Grund ihrer neurophatiſchen Ver⸗ 
faſſung den 


Arzt auch in objektiv unnötigen Fällen in An⸗ 
won der Kaffe Krankengeld verlangen, 
Begriffsbe⸗ 


ſpruch nehmen und 
als begehrlich im Sinne der üblich gewordenen 
ſtimung zu bezeichnen. 

Daß es außerordentlich ſchwierig iſt, im Rahmen der 
kaſſenärztlichen Tätigkeit jeweils rechtzeitig oder überhaupt 
mit Sicherheit zu erkennen, ob der Geſundheitszuſtand des 
Verſicherten den Anſpruch auf Krankengeld vechtfertigt, oder 
nicht, ergibt ſich danach und aus der Unmöglichkeit, objekti⸗ 
ve Krankheitsmerkmale allein für die Entſcheidung maßge⸗ 
bend ſein zu laſſen, von ſelbſt. 

Leider ſind Nichtärzte von dieſen Schwierigkeiten in der 
Regel nicht zu überzeugen. Außenſtehende halten es viel⸗ 
mehr für denkbar, ja für ſelbſtverſtändlich, daß der Arzt in 
jedem Falle einwandfrei feſtſtellen könne, ob eine mit Ar⸗ 
beitsunfähigfeit verbundene Erkrankung vorliegt oder nicht. 
Aus dieſer falſchen Einſtellung ergeben ſich die bekannten 
Vorwürfe gegen die Aerzteſchaft, daß ſie ungerechtfertigten 
Anſprüchen der Verſicherten zu häufig nachgebe und deshalb 
in erſter Linie für ein ungeſundes Anſteigen des Kranken⸗ 
ſtandes mitwerantwortlich zu machen ſei. 

Dabei ſoll natürlich nicht geleugnet werden, daß tatſäch⸗ 
lich in manchen Fällen Krankheit won den Verſicherten ſimu⸗ 
liert wird, die ſich damit einen wirtſchaftlichen Vorteil durch 
den Bezug von Krankengeld verſchaffen wollen. Dieſe wirk⸗ 
liche Simulation nach Bedeutung und Umfang zu beſtimmen, 
muß für die Zukunft eine wichtige Aufgabe der Gemein⸗ 
ſchaftsarbeit zwiſchen Krankenkaſſen und Aerzten werden. 
Dazu werden ein gut ausgebautes Syſtem der Nachunterſu⸗ 
chungstätigkeit und eine zweckmäßig durchgeführte ſtatiſtiſche 


bachtung wird übrigens gleichzeitig wielfach auch ein Zu⸗ 


fen, der wiederum die Krankheitsbereitſchaft ſteigert und die 
Verſicherten dazu verleitet, geringfügige Erſcheinungen ern⸗ 
ſter zu nehmen, als ſie an ſich find. 

Eine gewiſſe Rolle ſpielen ſodann die Fortſchritte in der 
Erforſchung, Erfaſſung und Behandlung der gewerblichen 
Krankheiten, die Intenfivierung der ärztlichen Tätigkeit, die 
Laienreklame der pharmazeutiſchen Induſtrie, die Wandlun⸗ 
gen in der Einſchätzung des Wertes der Sachleiſtungen in 
der Krankenverſichevung und das Wecken der Bedürfniſſe 
durch die Eigenbetriebe der Krankenkaſſen. Es iſt aber an⸗ 
zunehmen, daß alle die hier beklagten Mängel vorüberge⸗ 
hende Erſcheinungen find, daß fie jedenfalls micht mit dem 
Beſtehen einer ſtaatlichen Krankenverſicherung immer und 
unter allen Umſtänden verbunden ſein müſſen. So lange 
ſie aber zu beobachten ſind, und ſo lange ihr Vorhandenſein 
die Krankenkaſſen wirtſchaftlich ſchädigt, das Anſehen der 
Krankenverſicherung gefährdet und die Oeffentlichkeit zu ei⸗ 
nem ungerechten Urteil über die Aerzteſchaft verleitet, müſ⸗ 
ſen Mittel und Wege gefunden werden, die gröbſten Schäden 
zu beſeitigen. 

Die Krankenkaſſen und der Aerzte ſind z. Zt. damit be⸗ 
ſchäftigt, die zahlreichen bereits vorhandenen Sicherungen 
gegen einen etwaigen Mißbrauch der Krankenkaſſen noch 
weiter zru verſtärken. Man muß dabei die Ueberzeugung 
ausſprechen, daß geſetzliche Beſtimmungen dazu weniger in 
der Lage ſind als eine verſtändnisvolle Zuſammenarbeit von 
Krankenkaſſen und Aerzten. Vor allem dürfen die zu er⸗ 
greifenden Maßnahmen der verſchiedenſten Art nicht dahin 
führen, die berechtigten Anſprüche der Krankenverſicherten 
zu ſchmälern oder gar durch eine gewaltſame Eindämmung 
der Inanſpruchnahme ärztlicher Hilfe die Volksgeſundheit 
zu gefährden. 
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